
kann ständig zu lächeln und wie zeit-
aufwändig solch ein Ehrenamt ist.
Aber all die Erfahrungen waren es
wert, denn sie ließen mich selbstbe-
wusster werden.

Bei einem Auftritt fragten mich Herr
und Frau Hecht, ob ich nicht auch
Burgfräulein werden möchte. Darüber
hatte ich bis dahin noch nie nachge-
dacht, aber irgendwie gefiel mir der
Gedanke. Damit war die Idee geboren,
dass ich Burgfräulein werde. Da ich zu
diesem Zeitpunkt mitten im Studium
war, entschied ich mich erst 2008 das
Amt des Burgfräuleins anzutreten.
Dafür habe ich jetzt die Zeit, mich in
Ruhe auf diese Aufgabe vorzuberei-
ten. Ich freue mich darauf, mein
„Königsteinhause”, so habe ich es
genannt, wenn ich mit meinen Eltern
aus dem Urlaub kam, zu repräsentie-
ren.

Ich weiß, dass es ein Jahr voller
Eindrücke, Erfahrungen, Festlichkei-
ten und Spaß werden wird. Es wird
mein Jahr, das Jahr von Burgfräulein
Bianca I.
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Bianca I. 
Von Bianca Kluck

Ich, Bianca Kluck, bin 24 Jahre alt und
komme aus Königstein im Taunus.
Der Katholische Kindergarten und die
Grundschule Königstein prägten
meine ersten Kindheitsjahre. Danach
besuchte ich die St. Angela-Schule und
machte dort 2004 mein Abitur.
Im Anschluss daran studierte ich
Wirtschaftsinformatik an der Berufs-
akademie Mannheim und absolvierte
den Ausbildungsteil des dualen
Studiums bei der Firma Techem
Energy Services GmbH in Eschborn.
Im Jahr 2007 machte ich meinen
Abschluss als Dipl.-Wirtschaftsinfor-
matikerin (BA) und arbeite seitdem in
der Abteilung Internationale Märkte
im Bereich Consulting und Support
bei der Firma Techem.

In meiner Freizeit gehe ich reiten,
tanzen, ins Kino und unternehme viel
mit Freunden. Außerdem lese ich
gerne und spiele Klavier.

Kurz nach dem Abitur fragte mich
meine Schulfreundin Marijke Wesser,
ob ich ihre Hofdame werden würde,
wenn sie Burgfräulein wird. Ich zöger-
te nicht lange und sagte Ja.

In dem Jahr als Hofdame habe ich
tolle Erfahrungen gesammelt. Ich
lernte Orte in der Umgebung kennen,
von denen ich zwar schon gehört, sie
aber noch nie besucht hatte. Außer-
dem lernte ich viele nette Menschen
kennen, zu denen ich teilweise noch
Kontakt habe. Darüber hinaus habe
ich gemerkt, wie anstrengend es sein 
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